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Weuheiten für die Wcrll
'
zeit.
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- ^ ln den neuen , für die Bnll - und Gesellschaftszeit bestimm-
tcn Toiletten , die zumeist mit wirklich künstlerischem
Sinn hergestellt sind , findet sich alles , was die jugendliche

Frische und Anmut zu erhöhen , die Würde und Repräsentation
eindrucksvoller zu gestalten vermag . Herrliche Farben und
Farbenzusammenstellungen , feinste Aussührungcn von Sticke¬
reien und Applikationen , sowie äußerst graziöse For¬
men , das alles vereint sich hier zu einem schönen
Ganzen.

Die Ballkleider für die junge Damenwelt sind
zart und dustig ; denn Tüll und Gaze wird fast aus¬
schließlich hierfür verwendet . Die Gaze hat häufig
Moirdwässcruug in irisierenden , den Grund in vcr-
schwimmendcr Musterung deckenden Farben . Die
Gaze und Tüllstoffe sind in der Musterung ebenso
verschieden wie in den Preisen , sodass sich auch mit
bescheidenen Mitteln ganz reizende Balltoiletten Her¬
stelleu lassen.

Wunderschön ist z . B . Gaze mit wellenförmigen,
aus feinen Blütenranken gebildeten Streifen oder mit
Punkten und Sternen , die in reichem Seidcnglauz
aus dem weichen Grund heranslcuchteu . Dasselbe
gilt von den gestreiften oder karierten Gazcstosfen,
die zuweilen diskret mit Metallfäden durchzogen sind,
von der gcgittertcn Gaze mit glänzenden Streifen
oder von jener , die ganz mit Blütenranken übersät
ist . Sehr hübsch in Farben und Musterung ist auch
gekreppte Gaze in Silberweiß , Goldgelb , Hellgrün,
Rosa " vd Blau . Die Gestalten der jugendlichen
Täuz ^ rhnen müssen , umwogt von diesen duftigen
Stössen , einen zauberischen Anblick in den lichtcrfüllten
Sälen gewährn

Den Schmuck der Ballkleider bilden seine Kräus-
chen , plissierte Volants , volle Rüschen aus glattem
Tüll , schmale Sammetbänd .cr , Spitzenkrausen , -Appli¬
kationen und Pailletten . Neben Weiß sind die be¬
liebtesten Farben : Hellblau , Rosa , Lila , Goldgelb
und Grün , die von überraschender Schönheit und
Reinheit sind . Für Rosa , Gelb und Grün werden
mit Vorliebe helle Veilchen als Schmuck gewählt.

Ob ein Kleid aus türkisblauer Gaze , mit lila
Bändern und Veilchen geziert , wie es die neueste Pa¬
riser Mode bringt , jedem gefallen wird , wagen wir
nicht zu entscheiden ; jedenfalls erfordert die Wahl
dieser Farben und ihre richtige Zusammenstellung
einen sehr feinen Farbensinn.

Die Ballkleider für junge Mädchen werden mit
rundem Rock gearbeitet und durchschnittlich ziemlich
reich besetzt. Elegant und vornehm ist z . B . ein
Kleid aus goldgelber Gaze , das acht etwa 8 Cent,
breite , fein plissierte , in Bogen aufgesetzte Frisuren
hat , die oben mit einer vollen Rüsche abschließen.
Sehr hübsch präsentiert sich auch ein Kleid aus hell
grünem Tüll , das etwa 80 Cent , hoch keilförmig mit
N Cent , breiten , fein plissierten Frisuren garniert ist.
Die keilförmigen Teile haben unten eine Breite von
etwa 25 Cent , und sind dreimal mit abgestuften,
schmalen , grünen Sammetbändern begrenzt , die sich
oberhalb der Keile kreuzen und bis zum Gürtel ziehen.

Eine reizende Neuheit für Ballkleider ist weißer,
dicht mit schimmernden Tautropfen besäter Scidentüll,
der mit Volants oder dicken Rüschen ans glattem
Tüll garniert wird.

Alle diese Toiletten werden mit mehreren gleich¬
farbigen Tüll oder Gazeunterrcckcn gearbeitet , wo¬
durch sie besonders zart und graziös erscheinen ; trotz¬
dem ist das gleichfarbige Unterkleid aus leichter Seide
auch hierbei unerläßlich Farbige Unterkleider wer¬
den seil - .1, weißen Kleidern getragen , deren jugend¬
liche Wirk - ..>.> dadurch noch erhöht wird.

Sein inidich ist ; . B . ein Kleid aus weißem , groß-
'chigem Seidentüll mit einem Unterkleid aus rosa

Den Z .iil zieren in breiteren Abständen schmale,
'e I nnren mit Spitzcncinsätzen . Um die Hüften

n sin : e >» Kranz von rcliefartig aus lila Pailletten
icktcu Waidvcilchcn . Die Taille aus rosa Gaze mit
lpuii n und Frisuren hat am Ausschnitt denselben

nniie !, i n . vom Gürtel fallen plissierte , wcllcnför-
.-orduete Gazctcile bis zum Rockrand hernieder,
e Taillen dieser Toiletten sind ohne Ausnahme
snform gearbeitet und mit Blumen geziert' -HU den Ballioiletten bestehen häufig aus
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einem gleichfarbigen oder abstechenden Moiröbaud , das hinten
unter einer Gaze - oder Tüllschleife durch lange , mit Kränschcn
verzierte Enden geschlossen wird . Man hat auch faltige,
breite Gürtel aus Seide , die vorn mit einer schönen Schnalle
oder seitwärts mit einer Schleife schließen . Zu den eleganten
Ballioiletten für junge - Francn und Damen mittleren Alters
werden Satin -Duchessc , Brokat , rnoiro nntigns , Damast und
Sammet verwendet : ihren Schmuck bilden Spitzen , Einsätze,
Stickereien , Gaze und auch Tüll . Dem letzteren ist sogar eine

ziemlich bedeutende , wunderschöne Wirkungen erzielende Rvßd « ,
zuerteilt . . ?

Diese Toiletten werden durchschnittlich mit etwa 25 bis . »

Ur . 1 . Xostüm aus Inoll mit ? elekra .xov nnä Sxiteenjndot.

Diese Toiletten werden durchschnittlich
50 Cent , langer Schleppe gearbeitet , die häufig so gcorduüt ^
ist , daß sie eine selbständige Schleppe imkliert . In diesem
Falle ist der Vorderteil des Kleides entweder aus abstechendem
Stoss gearbeitet oder reich garniert . An andern Kleidern ist
auch der Rock au der linken Seite scheinbar über einem Unter¬
kleid geöffnet . Er hat dann ans dieser Seite einen nur durch eine

schmale Spalte schimmernden Einsatz , und die untere
Ecke des Vorderteils ist mit ein paar abstechenden
Harmonikasalten unterlegt , die leicht fächerförmig
auseinanderschlagcn . Sehr hübsch sind an einem
Kleide ans Hellrosa , silberweiß damassiertcm Seiden
stofs Taille und Acrmel mit Applikationen ans was-
serblaucr Seidenspitze verziert . Die Konturen dieser
Spitze umrandet dicht gekraustes , schmales , weißes
Scidenbändchen.

Einen vorn offenen Rock zeigt ein Kleid aus
rosa Satiu -Duchcsse : der keilförmige Einsatz , über
den der Rock lose zusammenfällt , besteht ans stark ge¬
bauschten Puffen von weißem Jllusionstüll . Die
völlig glatte , ausgeschnittene Taille öffnet sich vorn
mit lose aufliegenden Teilen über bauschigem Tüll
und ist im übrigen mit kleinen Spitzcnapplikationen
und großen , um den Ausschnitt eine Rivibre bilden¬
den und über die Taille verstreuten Straßsteinen ge¬
ziert . Die kurzen Aermel sind aus bauschigem Tüll
und schmalen Seidenpattcn gebildet . Aus der linken
Seite der Brust befindet sich ein großer Tuff köstlicher
Veilchen.

Haben die Toiletten ans den genannten Stoffen
noch eine kürzere Schleppe als oben erwähnt , so fällt
die Imitation der aparten Schleppe fort ; dagegen
halten diese Toiletten häufig einen breiten , mit Spitze
und Einsätzen gezierten , rund geschnittenen Volant
Sehr apart wirkt es , wenn diese Einsätze n jour ein¬
gefügt sind.

Die Taillen dieser Toiletten werden , wenn das
Kleid nicht in der jetzt so beliebten Prinzeßsorm gear¬
beitet ist , die ja in der denkbar mannigfaltigsten Form
variiert wird , häufig glatt mit Schneppe angefertigt
und mit Spitzenapplikationen , Spitzcnsrisurcn , Gazc-
cinsätzen und Stickereien geziert . Die Blusensorm wen¬
det man für schwere seidene Stoffe seltener an , ob¬
gleich man sie auch hin und wieder sieht , da sie zur
Zeit dominiert.

Die Aermel zu den ausgeschnittenen Taillen sind
durchschnittlich kurz und bauschig mit Tüll -, Gaze-
und Spitzenkrausen verziert . Zuweilen sieht man
auch eine ausgeschnittene Taille mit langen Aermcln
verbunden ; in diesem Falle sind die Acrmel meist
ohne Futter und in Querfalten geordnet.

Die ausgeschnittenen Kleider mit kurzer Schleppe
sind oft so eingerichtet , daß sie für kleinere Gesell
schasten auch hoch getragen werden können ; eine recht
praktische Idee , da nicht alle Damen sich mehrere
Toiletten für eine Saison anschaffen können , sondern
häufig mit einer einzigen , die dann verschieden zu ge¬
stalten ist , auskommen müssen . Solche Toiletten ver¬
sieht man mit einer bis unter die Arme reichenden
aparten und mit langen Aermeln versehenen Passe,
die aus Einsätzen , Gazekraujen und Bändern zusam
mcngcstcllt und beliebig untergezogen wird . Den
Halsabschluß bilden Mcdiciskragen , Krausen aus Gaze
oder Spitze und verschiedenartig geformte Patten , die,
mit Kränschcn verziert , einem faltigen Gazekragen
gegengesetzt werden . Die Aermel erhalten am Hand¬
gelenk stets eine Garnitur aus Spitzen , Gazekrauscn,
angesetzten , ans die Hand fallenden Stoffmanschctten
u . dergl.

Zu kleineren Gesellschaften , tim' s äunsants u . s. w.
finden auch leichtere Seiden - und Halbseidenstoffe Ver¬
wendung , namentlich Louisine , Armure und Bcnga-
linc ; für jüngere Damen wohl auch Pongä , Schanghai
und Foulard.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die bis zum
Taillcuabschlnß reichende Sorties jetzt vielfach aus
Spiegelsammct , der in wunderschönen Farben vor¬
handen ist , gearbeitet werden . Sie erhalten an ihrem
inneren Rande einen recht krausen , plissierten Gaze¬
volant und vorn lange , oben an einen Mcdiciskragen
sich anschließende Shawlcndcn , die auf der Innen¬
seite mit Seide bedeckt, in dunkler Tönung bestickt
und mit Gazekräuschcn umrandet sind . S . v . B>
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Nr. 3. Wanddekoration aus Papiertapete mit
leichter Stickerei.

Die farbenprächtige , scheinbar auf kostbarem Seiden¬

rips gestickte Wanddekoration , die sich auch als Tischläufer
verwenden läßt , erfordert trotz der aparten , nngemein
reichen Wirkung nur geringe Kosten und verhältnismäßig
wenig Mühe.

Der 40 Cent , breite , 125 Cent , lange Fond besteht
aus starker Papiertapete , sogenannter Seidenstoffimitation,
die in mattglänzendem , gelblichem Bronzeton auf ripsähn¬
lichem Grunde eingepreßte , glatte Blütenzweige zeigt . Zur
Herstellung der Arbeit hat man zunächst die Tapete , die

auch in grünlicher und rötlicher Tönung käuflich ist , sorg¬
fältig mit Nesselstoff zu unterkleben und hierauf die Blü¬

tenzweige mit farbiger Seide (2 Fäden ) im leichten Stiel - ,
Platt - und im verschiedensten Zierstich auszunützen , wobei
dem persönlichen Geschmack in Farben - und Stichwahl ein
weiter Spielraum bleibt.

Die Blätter und Stiele hat man im verschiedensten
Grün , die Blütenmittc ein - oder zweifarbig mit abstechen¬
dem Rande , die mit japanischem Goldfaden zu umran¬
denden Blütenblättcr in mehreren Schattierungen einer

Farbe zu halten , wobei , je nach der Stichart , mehr oder

weniger Fond sichtbar bleibt ; selbstverständlich müssen die

Farben der einzelnen Blüten , für welche sich sehr gut

vorhandene Fadenreste verwenden lassen , miteinander har¬
monieren . Nach Vollendung der Stickerei faßt man den

Außenrand mit Sammet in einer dunkleren Schattie¬

rung ein und deckt die Rückseite mit Satin in der Farbe
der Tapete . i?s .losz

Ur . 3 . ^VanÄäekoi 'atioii aus taxier-
taxetv mit Isicktsr Stickerei.

Nr. 2. Nlickrnkiffen aus Tnchstoff
mit Seidenstickerei.

Mustervorzeichnung I Rucks, d- SchnittmusterBogens.
Fig 115.

Das 47 Cent , große , mit Daunen gefüllte
Kiste" zeichnet sich durch besonders feine Farben-
zusammenstellung ans . Für die obere Seite ist
modefarbcner , seiner Tuchstoff , dem in der Mitte
ein Teil aus zartem , theegrünem Tuchstoff einge¬
setzt ist , gewählt und für die Rückseite der letztere
Stoff verwendet . Die Umrandung des an den
Ecken leicht gefalteten Kissens bildet eine starke,
an den Ecken in Oesen geschlungene theegrüne
Scidenschnur.

Sehr graziös und leicht wirkt die Stickerei,
für welche man die Vorzeichnung nach Fig . Ilo
des Schnittmuster -Bogens ans den modefarbenen
Stoff überträgt , dann diesen in der Mitte bis zu
den Jnnenkontnren des Arabeskenmusters sort-
schneidet und durch theegrünen Stoff ersetzt , auf
den die Mittelfigur aufgezeichnet wird . Diese,
sowie die Arabesken hat man teils mit ganz hell-
modesarbener , teils mit weißer , gespaltener Filo-
selleseide dicht im Flachstich zu füllen und dann
in regelmäßigen Entfernungen mit gleichfarbigen
Fäden zu überspannen , die durch Uebersangstiche
gehalten werden . An den Spitzen
ist den Formen ein japanischer
Goldsaden hin - und zurückgehend
dicht aufzunähen , worauf man sie
mit gleichem Goldfaden umrandet
und den Fond in einzelnen Fi
guren nach Verzeichnung mit mit¬
telstarker Goldschnur übernäht.
Zum Sticken der Zweige wird
abwechselnd Filoselle - und die
glänzendere Filofloßseide ver¬
wendet.

Für die Blätter und Stiele ist
ein sorgsam schattiertes Theegrün
zu wählen , und werden die brei¬
ten Stiele im Platt - , die schmalen
im Stielstich gearbeitet ; die Blät¬
ter dagegen sind nur am Rande,
jedoch ziemlich breit , im Platt¬
stich zu sticken, während sie nach
der dunkleren Mittclrippe hin,
von der sich gleiche Adern ab¬
zweigen , mit Stielstichreihcn , zwi¬
schen denen der Stoff sichtbar
bleibt , gestillt werden.

Die Fliederblüten hat man
in ihren natürlichen Farben mit
hellen Licht - und dunklen Schatten¬
tönen im Plattstich auszuführen
und mit einem goldgelben Knöt-
chenstich in der Mitte zu ver¬
zieren . IIS .X55Z

Hr . 4 . Sacket . Ualsrsi auk Lammst mit tiockensn barsten.

I7r . 5 . kekäkeltes veckoken.

I7r . 7 . Sxieltisckckeske mit 1stxxlik».tiSNStissurkn.

Hr . 2 . küelcenkissen mit Seicksnsticksrei.

I 'iA. 115.

Nr. 4 und K . Sachet und Pompadonr.
Malerei aus Sammet mit trockenen Farben.

Mnstervorzeichnung zu Abb . Nr . 6 : Rucks, d. Schnitt!»- Bogens. Fig . 117

Für Dilettanten dürste die neue Malweise mit trocke¬

nen , pulverisierten Farben auf weißem , knrzgesckwrenem
Sammet von großem Interesse sein Wie bei Krcidezeich

nungen werden die Farben , die sich beliebig mischen lassen,
mit Leder - und Papier -Estampcn auf dem Stoss verrieben und

dann mittelst eines Zerstäubers durch heiße Spiritus - und

Terpentindämpse derartig fixiert , daß sie dem Einfluß der

Luft , ja selbst der Behandlung mit der Bürste vollke Minen
stand halten . Hierdurch läßt
sich die Malerei ebenso wie
für Phantasieartikel und De-
korationszwcckc auch aus dem
Gebiet der Mode für die ver¬

schiedensten Toilettengegen
stände verwenden . Zur Aus¬
übung dieser Malweise ist außer
einigem Farbensinn keinerlei
künstlerische Vorbildung nöiig,
da die Muster in bekannter
Weise ans den Stoff gepaust
und dann entweder nach einer
Malvorlage oder — für Gc
übtere — nach der Natur mehr
angetuscht als wirklick gemalt
werden ; nur ist dercaus zu
achten , daß man stets zuerst
die tiefsten Schattentöne anlegt,
da für die hellsten Lichtstellen
derStoffunbcmalt bleibt . Unsre
Abbildungen zeigen zwei in
dieser Art ausgeführte Arbeiten.

Das Sachet Abb
Nr . 4 besteht aus einem
4S Cent , breiten , 40 Cent
hohen Sammetteil , dessen
eine Hälfte mit einem
Strauß zartrosa Rosen
und ziemlich dunkel schal
ticrtem Laub aus grau¬
grün getöntem Grunde
verziert ist . Innen ist
das Sachet über starker
Wattcneinlage mit wci
ßem Atlas bekleidet und
an der obern Hälfte mil
einer Garnitur aus gelb
licher Spitze , au der untern

ans rosa leichtem Seidenstoff begrenzt
Die obere Garnitur besteht aus ein¬
zelnen muschclförmigen Teilen , für
die etwa US Cent , lange Enden aus
10 Cent , breiter Spitze in Falten zu
legen und dann , wie die Abb . zeigt,
mit einem hellgelben Seidenpompon
zu verzieren sind ; für die untere Hälfte
wird eine doppelte , 0 Cent , breite,
leicht gekräuste Seidcnsrisur , den
Spitzcnteileu entsprechend , mit eini¬
gen Stichen zusammengefaßt.

Der einfache Pompadour Abb.
Nr . 6 ist 27 Cent , lang , 22 Cent,
breit und mit einem Strauß dunklen,
schön schattierten Goldlacks und blau-
weißer Narzissen auf leicht gettmici
graublauem Hintergrund - »erziel
(die Verzeichnung giebt Fig . II'
Das Futter bildet lacbsw .rl ^
leichter Seidenstoff , der auch si"
5 Cent , breite , den obern Rnn
den Schlitz begrenzende Friinr r,
wendet ist . Zum Zuziehen des Po
padours hat man jede Haltte
auf 16 Cent . Breite in eine Tollfa
gelegt und dann hinten in
Reihe , vorn in aussteigendcr
form füns Bronzeringe ai
durch welche kreuzweise l '' '

Ripsband geleitet ist . ?

Hr . 6 . bemxaäenr . zialersi »nk Lammst
mit trockenen barsten , stlnstsrvorvsicstnunzi

üüoks . ü . Lelmittrauster -DoSSiis , 117.
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11r . 5 . Gehäkeltes Deckchen.
Das 30 Cent , große Deckchen wird mit olivegriiner und

gelblicher Seide oder Häkelgarn Nr . 30 von der Mitte aus ge¬
arbeitet , 1 . Tour : (Grün ) um 0 zur Rundung geschlossene Lm ,
2 Lm ., t St ., 7mal abw . 3 Lm ., 2 zus . zuzuschürzende St .,
dann 3 Lm ., 1 f . >i . in die 1 . St . — 2 . Tour ! 1 Lm .,

* 3 f.
M . um die 3 nächsten Lm ., 1 s. M . um die folgende St ., für
1 dreif . P . 3mal abw . 4 Lm . und 1 f . M . in die vorhergehende
f . M ., dann 1 f . K . in die bereits verwendete f . M . vor dem
1 . P ., vom ^ 7mal wiederholt ; zuletzt 1 f . K . in die 1 . Lm . —

Hierauf häkelt man mit gleicher Seide für die kelchartigen Blt .,
IS Lm .,

* 1 M . übg ., 1 f . K . in die nächste M . und 13 f . M.
in die 13 folgenden M . st, die Arb . gew ., 1 Lm ., 13 f . M . in
die nächsten 13 M . (stets in die hintern Glieder ) , 1 f. K.  in
die folgende M . und 1 s. K . in die übg . M . der 15 Lm ., die
Arb . gew ., vom * Vmal wiederholt , doch das letzte Mal nur bis
zum st, und dann 7mal vom Beginn wiederholt ; zuletzt 1 f. K.
in die 1 . Anschlagm . des 1 . Blt . — Mit gelblicher Seide ver-

in die sechstnächste M .), dann !) Lm ., 1 f . K . in die 1 . der 10
Lm . — 3 . Tour : (Grün ) um den I ., 1 und letzten B . je II,
um die andern B . je v f . M . ; zuletzt 1 s. K . in die 1 . f . M.
4. und S . Tour : Die Arb . gew ., 1 Lm ., 1 f . M . in das Hin¬
tere Glied jeder M ., für die Spitze des Blt . 3 f . M . in 1 M . ;
zuletzt 1 f. K.  in die 1 . Lni . — 0 . Tour : Mit neuem Faden,
für den B . 34 Lm ., der drittletzten f . M . des Blt . ang ., und in
der Weise wie zuvor hin - und zurückgehend 40 s. M . um die
Lm .-Reihe ; zuletzt wieder dem Blt . ang . (das andre Ende des
B . bleibt vorläufig hängen ) . - — 7 . Tour : (Gelb ) rings um das
Blt ., von der rechten Seite aus , wie die 4 . Tour . — 8 . Tour!
2 s. M . in die 2 nächsten M . nach dem B ., dann bis zur zehnt¬
letzten M . vor dem  B.  stets abw . 1 P ., 1 St . in die zweitfol¬
gende  M ., doch hat man etwa das 8. P.  dem Ende des  B.  an¬
zuschlingen und in die Blatlspitze 2 St . zu häkeln ; hierauf 1 P.
und — auch längs des  B. — stets abw . 4 f. M.  in die folgen¬
den 4 M ., 1 P ., wobei das 3 . bis 5 . P . des  B.  einem dreif.
P. und den 2 folgenden P.  einer Zacke des Mittelsterns ang.
wird ; statt des 0 . P . ist 1 dreif . P - zu häkeln und nach Abb.
anzuschlingen . — In dieser Weise stellt man die Eckblätter stets
entgegengesetzt her und schlingt sie nach Abb . an (bei jedem 2.
Blt . wird vor Beginn des  B.  entsprechend ang .) . — Die großen
Mnschelformcn arbeitet man wie folgt ! Mit grüner Seide , dem

Hr . 8 . xlsiü kür Iläüollen von 4 — S üslrren.

Hr . g nnä 10 . » üoksnsiollt 2U Xr . 21 nnü Voräer-
austobt ?n Hr . 22.

litr . 11 . Hs .trosens .n2ux kür Xnsben
von 8—S üsbrou.

Lobsitt ssü ZZesodr. : VorUers. ü. Loksittisnster-
Logos », Xr . VI, I 'ig. 40—SS.

bindet man die Blt . mit der Rosette
wie folgt , 1 . Tour ! Stets abw . 2
durch 3 Lm . getrennte f . M . um
den untern Teil eines Blt ., 4 Lm . ;
zuletzt — wie stets — 1 f . K . in
die 1 . f . M . — 2 . Tour ! Stets abw.
3 f . M . um die 3 nächsten Lm ., 0
in der Mitte durch 1 P . getrennte
f . M . um die folgenden 4 Lm . und
dabei das P . einem dreif . P . der
Rosette ang . — 3 . Tour ! Am
Außcnrand der Blt .,

* 7 je durch 1
P . getrennte St . um 1 Blt . (1 P
— 4 Lm ., 1 s . M . in die 1 . Lm .),
dann 1 P ., 1 St . um das nächste
Blt ., 0 Lm ., der drittletzten St . ang .,
12 f . M . um den Lm .-B . und nach
der 3 ., 0 . und 0 . f . M ., 1 P . wie
bei der Rosette , dann 1 f . K . in die
letzte St ., vom ^ wiederholt , doch
fällt die 1 . St . stets fort ; am Schluß
statt der St . vor den 0 Lm ., 1 f.
K . in die 1 . St . — 4 . Tour ! (Grün)
^ dem Mittclp . eines B . ang ., 7
Lm ., 0 f . M . in die 0 . bis 1 . Lm .,
st die Arb . gew ., 1 Lm ., 1 f . M . in
jede M . (stets in die hintern Glie¬
der ), 4 Lm ., die Arb . gew ., 1 M.
übg ., 1 f . M . in jede M ., vom st
3mal wiederholt , dann mit 1 Lm.
dem 3 . P . nach dem B . ang ., die
Zacke entsprechend vollendet und stets
vom ^ wiederholt . — 5 . Tour!
(Gelb ) um jede Rippe einer Zacke 1
St ., und zwischen diesen 1 P . wie
in der 3 . Tour und 1 Lm ., doch
um die Zackenspitzc 2 durch 1 dreis.
P . getrennte St . — Alsdann für die
limrandung , mit der rechten Blatt¬
figur an einer Ecke beginnend , 1.
Tour ! (Gelb ) IS Lm ., 1 f . M . in
die 7 . Lm ., 3 Lm ., 4 s. M . in die
4 . bis i . Lm . — 2 . Tour ! 10 Lm .,
1 dpt . St . in die 6 . Anschlag «! ., 4mal
abw . 7 Lm . und 1 dpt . St . (die 2
ersten in jede drittfolgende M ., die
3 . in die zuletzt verwendete , die 4.

Xr . 13 . Xloiü mit Ls .sseuts .i1Io kür suuxo Usüobeu I7r . 14. Xleiü mit Intsenxsruitur kür suuxe Nsäobon
von 13 — 16 Lodliltt UUÄ Lssekr . : Hüeks . Ä

Le1inittmuster-LoS6U.s, Xr . VIII , I7A . 70—74.

Xr . 12 . Xleiü kür HlääeliSQ von 6 — 7

LoZSQg, Ar. XI , XiA. 93—105.

Ende eines links befindlichen B.
ang ., * 22 Lm , die Nadel nach
rechts führend , dem nächsten dreif.
P . einer Zacke ang ., 20 f . M . um
den Lm .-B ., vom ^ Kmal wieder¬
holt , dann 4 Lm ., dem nächsten
B . ang ., je 7 f . M . um den ersten
und letzten Lm .-B . und je 8 f . M.
um die übrigen B ., dann hin-
und zurückgehend 2 Touren f . M.
(am Schluß jeder Tour wird , auch
bei den kleinen Muschelsormcn,
stets entsprechend ang .) . — Hier¬
auf mit gelblicher Seide 1 Tour s.
M ., dann 3 Lm ., dem folgenden
P . des Blt . ang ., ISmal abw . für
i B . 0 Lm ., der viertnächsten f.
M . nach rechts ang . und 4 f . M.
um die letzten 4 der 0 Lm . ; zu¬
letzt 2 Lm ., dem nächsten P . ang.
und zurückgehend um den ersten
und letzten Lm .-B . je 4 , um die
übrigen B . je 6 , in der Mitte
durch 1 P . getrennte s. M . —
Für die kleinen Muschelsormen
schlingt man mit grüner Seide
dem P . an der Spitze des linken
Blt . an , häkelt 17 Lm ., dem 2.
P . vor dem Ticseneinschnitt ang .,
8 Lm ., dem gleichen P . des näch¬
sten Blt . ang , 10 f . M . um die 8,
und 15 f . M . um die 17 Lm,
Smal abw . IS Lm ., der zweitfol-
gendcn f . M . des kleinen B . ang.
und IS f . M . um den Lm .-B ., dann
4 Lm ., dem Blt . ang ., 7 f . M.
um jeden Lm . -B . — Mit gelblicher
Seide (gleichfalls von links nach
rechts arbeitend ) dem P . vor dem
1 . B . ang ., dann stets abw . 7 Lm.
und der mittleren der nächsten 7
s. M . ang . ; zuletzt dem Blt . ang.
und zurückgehend . - . in der
Mitte durch 1 P . g . . : c f . M.
um die 7 Lm . f?s,izv;
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Nr . IS . L »lltoilstte » US lüll
mit ? » illetteustickerei.

Nosclrr : vörders . d . Soliuittmustor -NvAeus

Nr . 1k . loilette » us veissem lull
mit k» rbigem Unterkleid , Kürtel

und N » lsk » nd.
Uesckr . : Vorder ?. d . Seduittiuuster -Uogeus

Nr . 17 . loilktte » US vleire mit
Stickerei und Sxitsenkrisuren.

Nr . 18 . loilette » us gemustertem
und gl » ttsm lull mit Spitzen-

»xxlik » tion.
Soliuitt und Uesedr . ! Vorders . d . Scdnitt

Nr . 13 . loilette » us moire
mit Spitzengn ! i >rur.

Ileseirr : Vorders . d . Sekuit ' —

Nr . 23 . loilotte » us k » ze mit

Spitsendorduren und U» sekr » usclien.
Nr . 21 . loilstte » us plissierter K » ss

mit U »ndg » rnitur . (Hierzu Nr . 9.)
Seiruitt und Uesodr . : Vorder ?, d Scirilitt-

Nr . 22 . loiletts » us Tltlus mit

Sxitzen » xx1ik » tien . (Hierzu Nr . 10.)
Sekuitt und IZesoNr . : Nüeks . d . SeNuiit-

Nr . 2Z . loilette » us glsttem und
gesticktem vrexe <1s Lliine.

Nr . 24 . loilstte iu Urlnsesskorm
»us Ueng » ! ine , mit ? sdernl >ordurs

undUerlenstickerei.
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Isr . 26 . Siig .̂ vl mit xoillt - 1s.ve - Stivkersi
kür ältere Damen.

Nr . 25 . Vorlage für Altardecken,
Vorhänge etr.

Applikation auf Tüll.
Mustervorzeichnungen : Vorders . d. Schnittmuster-

Bogens , Fig . 53—55.

Durch das klare , ausdrucksvolle Muster,
das sich ohne die Kreuzformen auch für Gar¬
dinen , Vorhänge u , dergl , vorzüglich eignet,
ist die aus weißem Erbstüll beliebig groß
auszuführende Vorlage von reicher Wirkung,

Zur Herstellung der Arbeit überträgt
man zunächst die mit Fig . 53 bis 55 des
Schnittmuster -Bogens gegebenen Muster ans
seinen , weißen Batist , wobei die Pleinfignren
nach eigenem Ermessen inehr oder minder
dicht, reihenweise und versetzt treffend wieder¬
holt werden , und heftet dann den Batist auf
den Tüll , Mit mittelstarkem , weißem Stick¬
garn zieht man hierauf sämtliche Konturen
vor und umnäht die Figuren hierauf , beide
Stoffe umfassend , mit dichten Kordoniict-
stichen , doch es empfiehlt sich hierbei , die
Arbeit mit Wachstuch zu unterlegen . Am
Außenrande arbeitet man jedoch statt der
Kordonnetstiche , Languettenstiche und sührt
dann die kleinen aufliegenden , stark mit
Baumwolle zu unterlegenden Ringe aus , wo¬
bei in der Mitte die doppelte Slvsfiage mit
dem Bindlochstecher zu durchstechen ist . Nach
Vollendung der Arbeit schneidet man den
überstehenden Stoff am Außenrande , sowie
den Batist zwischen und — wie ans der
Abb , ersichtlich — in den Figuren fort. Hr . 28 . desellsollaktstoilette mit Lammetkaille kür ältere Damen.

Nr . 7 . Spieltischdecke
mit Applikations-

fignren.
Mustervorzeichnung : Borders , d,

Schnittmuster -Bogens . Fig . 50.

Die geschmackvolle , 102
Cent , lange , KtZ Cent , breite,
aus terracoltasarbenem Fries
gefertigte Decke , die an drei
Seiten mit einer bunten Bäll-
chensranse abschließt , ist, wt^
die Abb . zeigt , mit lose ver¬
streuten Blütenzweigen , sowie
mit Spielkarten in Applika¬
tionsstickerei geschmückt. Die
Blütenzweige sind einer ge¬
musterten Papiertapete , soge¬
nannter Seidcnstoffimitation,
entnommen (siehe auch Abb,
Nr , 3) und , mit Nesselstoff
unterklebt , dem Friesstoff auf¬
geleimt . Die Stickerei der
Zweige sührt man hieraus
der Wanddekoralion entspre¬
chend mit Seide und Gold¬
saden aus , stellt die Spiel¬
karten aus weißem , mit Kar¬
tonpapier untcrklebtem Sam¬
met per , stickt die entsprechen
den Zeichen mit roter und
schwarzer Seide im Plattstich
ein und leinit die Sammet¬
teile dem Friesstoff auf.
Schließlich umrandet man
die Karten nach Abb , mit
doppeltem , japanischem Gold¬
saden und versieht die Decke
mit einem entsprechenden
Satinfutter , — Anstelle der
Papicrapplikation kann man
auch beliebige Zweige ans
bedrucktein Kretonne dafür
verwenden , oder die Vvr-
zeichnnng nach Fig . 5K auf
Seidenstoffreste übertragen
und die ausgeschnittenen
Blüten dem Fries appli-
zieren . kio .ls »)

Hr.  27.  Alorgenjaeke mit Vassemeutsrie-
unst UrimmvrAaruitur.

Leknitt uock Lesekr . : Niioks. ck. Seknittmustsr-
Lodens , Nr . X , I 'iF . 89—92.

Nr . 29 und 30 . Gehäkelte Gardine.
(Abkürzungen stehe letzte Seite .)

Eine außerordentlich lohnende Arbeit bietet
die Herstellung der ganz in Häkelarbeit mit
cremefarbenem Garn Nr , 30 angesertigten Gar¬
dine , die einen mit St, -Fignren gemusterten
Fond in 2 Teilen , sowie einen wirkungsvollen
Spitzenabschlnß nebst übereinstimmendem Einsatz
zeigt . Den Fond der Gardine , deren Raffung
eine flotte , farbige Bandschlcife schmückt, arbeitet
man der Länge nach auf erforderlich langem
M, -Anschlag hin - und zurückgehend wie folgt,
I .Tour : 3 Lm, , stets abw , 1 St , in die nächste
Anschlagm, , S Lm, , ü M , übg, ; zuletzt , wie am
Schluß jeder Tour , 2 St , in die beiden letzten
M , — 2 , Tour : 3 Lm, ,

^ für 1 Mstrs , 1 St,
um die folgende St, , 3 Lm, , 1 f , M , in die
3 , der nächsten S Lm, , 3 Lm, , vom ^ wieder¬
holt , — 3 , Tour : Wie die 1 , Tour und die
St , hierbei stets um die nächste St , — 1 , bis 7,
Tour : Wie die 2 , und 3 , Tour , doch in der
6 , und 7 , Tour nach dem 3, , dann nach jedem
II , Mstrs , für 1 St, -Figur 6 St , in die näch¬
sten t> M , (in der 7 , Tour die St , in das Hin¬
tere Glied der betreffenden St, ) , — 8 , und 9.
Tour : Vor und nach den dichten St , je S
durch 1 Mstrs , getrennte gleiche St , — 10 , und
11 , Tour : Wie die 0 , und 7 , Tour , — 12.
bis 19 . Tour : Stets abw , wie die 2 , und 3,
Tour , — Man wiederholt nun bis zur erfor¬
derlichen Breite des Teiles stets die K, bis 19,
Tour , führt jedoch , da die St, -Figuren versetzt
treffen müssen , in der nächsten , dann in jeder

Nr . 26 . Shawl mit
poiiit - Iaee -Stickerei,

für ältere Namen.
Mustervorzeichnung : Rucks, d.

Schnittmuster -Bogens , Fig . 116.

Schwarzer , leichter Sei¬
denstoff ergiebt den 30 Cent,
breiten Shawl , der an den
Enden mit einer wirkungs¬
vollen , mit schwarzem Sei-
denbändchcn und gleicher
Kordonnetseide angefertig¬
ten point - laes -Stickerei ab¬
schließt , Zur Herstellung
der Arbeit überträgt man
zunächst die mit Fig . 11K
zur Halste gegebene Vor¬
zeichnung ans weißes Paus¬
leinen , heftet dieses einem
105 Cent , langen Seiden¬
teil an den Qnerseiten etwa
3 Cent , hoch übertretend,
auf und schneidet das Lei¬
nen am obern Rande längs
der Doppelkontur der Bogen
fort In bekannter Weise
heftet man nun das Bänd¬
chen , den Konturen folgend,
auf , wobei es nach Erfor¬
dernis einzuhalten , umzu¬
biegen und zu befestigen
ist, und führt die Stäbe,
Spinnen . Kreuznaht - und
Gitterstiche mit starker,
schwarzer Seide aus . Auf
der Mittelfigur bringt man
aus Seide gedrehte , im
Languettenstich umjchürzte
Ringe an . Den obern
Bogenrand besestigt man
mit dichten Languelten
stichen von feiner Seide
aus dem Seidenstoff und
schneidet diesen zuletzt un¬
terhalb der Languetten¬
stiche syrt , (70.ZVS)

Hr . 2S . Vorlage kür ^ ltaräeeleea , Vorlläags eto . ^ pMIiaticm »uk lüil.
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Nr . 89 . ? sil cker Sxitse - ur KarSins Nr . 39 . ,ier OrixinalxrSsse.

Nr . 39 . (Zelräkelte ktaräiss

mit Ninsats ueä Sxitee,
nebst Sckleikensckmuck nus

tarbigem 8siäenba,nä.

Nr . 31 . Dluseutaille uns gemusterter Seilte kür Dnmen mitt-
lersu Alters . Dsscbr . : Itücks . 3. Scbnittinnster -DvAens

zweitfolgenden Wiederholung die l . St .-Fignr
nach dem 9 . Mstrs . aus , arbeitet zuletzt noch 4
Touren ohne St .-Figuren und stellt den schma¬
leren Fondteil 29 Touren hoch entsprechend her.
— Der verbindende Einsatz besteht ans geraden
Rg .-Reihen und einander ang . Rosetten . Für
1 Rg .-R . arbeitet man 1 . Tour : * 19 Lm .,
die Nadel nach rechts führend , der 1 . Lm . ang .,
12 f . M . um die nächste Rg .-Hälfte , stets vom
^ wiederholt , doch die Lm . der letzten f . M.
ang . — 2 . Tour : An der andern Seite zu¬
rückgehend 11 f . M . um jede noch freie Rg .-
Hälfte . — 3 . und 4 . Tour : An beiden Seiten
der Rg . S je durch 1 Lm . getrennte St . in die
4 . bis 8 . f . M . jedes Rg . — S . Tour : Nur
an einer Seite , ^ 1 f . M . um die nächste Lm .,
5 Lm . . 1 f . M . um die zweitsolgende St ., 5
Lm . , 1 f . M . um die zweitnächste einzelne Lm.
und stets vom ^ wiederholt . — Die 2 . Rg .-R.
stellt man entsprechend her und häkelt dann sür
i Rosette um 7 zur Nundung geschlossene Lm .,
1 . Tour : 8Lm , 7mal abw . 1 dpt . St ., 4 Lm . ;
zuletzt 1 f . K . in die 4 . der ersten 8 Lm . —
2 . Tour : 6 St . um jeden Lm .-B ., doch statt
der 1 . St ., 3 Lm . ; zuletzt 1 f . K . in die 3.
dieser 3 Lm . — 3 . Tour : Stets abw . 5 Lm .,
1 f . M . um die drittnächste M . — 4 . Tour:
2 f. K.  in die nächsten 2 Lm ., 1  f.  M.  um die
folgende Lm ., dann stets abw . 5 Lm ., 2 f . M.
um die nächsten 5 Lm ., doch schlingt man den
2 ., 3 . und 4 . Lm .-B . dem viert - , fünft - und
sechstnächsten Lm .-B . einer Rg .-R ., sowie den
19 . bis 12 . Lm .-B . den entsprechenden Lm .-B.
der andern Rg .-R . an . Man arbeitet nun eine
erforderliche Anzahl dieser Rosetten und schlingt
die 3 letzten Lm .-B . einer Rosette den korre¬
spondierenden B . der vorigen Rosette an . —
Die Spitze , von welcher Abb . Nr . 29 einen Teil
in V, der Originalgröße giebt , erfordert zunächst
eine gerade Rg .-R . wie zuvor , sowie eine zacken-
sörmige Rg .-R . ; für diese arbeitet mau , t
Tour : ^ 2 Rg . mit je 12 f . M ., 1 Rg . mit
16 f . M ., 2 Rg . mit je 12 und 1 Rg . mit 8
f . M ., stets vom ^ wiederholt . — 2 . Tour:
Die noch freien Rg .-Hälften entsprechend mit f.
M . umhäkelt . — 3 . und 4 . Tour : In der
Weise der gleichen Touren der geraden Rg .-R .,
doch in die 3 . bis 13 . f . M . jeder Zackenspitze
11 St ., in die übrigen Rg . nach Abb . 5 und
6 gleiche St ., an den Tiefeneinschnitten 1 St.
in die 4 . f . M . — S . Tour : Nach Abb . in
der Weise der 5 . Tour der geraden Rg .-R . —
6 . Tour : An der andern Seite der Rg .-R .,
wie die vorige Tour , doch für die Bogen von Nr . 33 . leil üer Stickerei eur Decke Nr . 38 . 1 , üer OrixincIxrSsse.

jeder zweiten Zackcnspitze aus wie folgt : 1 f . M . um die
nächste Lm ., 5 Lm ., 1 f . M . um die zweitsolgende Lm .,
15 Lm ., die Arb . gew ., 1 dpt . und 1 einfache St ., die mit
dem 2 . Gliede der dpt . St . zus . zuznschürzen ist , um den
Lm .-B . vor und nach dem nächsten Tieseneinschnitt , die
Arb . gew ., 3 Lm .,

* 13 f . M . um die nächsten 12 der 15
Lm ., 15 Lm ., die Nadel nach rechts führend , den 3 Lm.
oberhalb der St . ang . , vom * 5mal wiederholt , doch in
der letzten Wiederholung nur 2 Lm . und dem letzten Lm .-
B . der vorhergehenden Zackcnspitze ang . : hierauf zurück¬
gehend um den ersten und letzten Lm .-B . je 3 , um die
übrigen je 6 s. M ., ch die Arb . gew ., t Lm . , 1 f . M . in
das Hintere Glied jeder M . (also 36 M ) , -f dem nächsten
Lm .-B . ang ., von ck bis ch wiederholt , dann 1 Lm ., 1 f.
M . um die zweitnächste einzelne Lm . der nächsten Zacken-
spitze, Z 7 Lm ., die Nadel nach rechts führend , der dritl-
uächsten f . M . ang ., 5 f . M . um die nächsten 4 Lm .,
I9mnl vom Z wiederholt ; zuletzt 3 Lm ., dem mittleren
Lm .-B.  der Zackenspitze ang ., 5 f. M.  um die noch freien
Lm . der nächsten 11 Lm .-B ., doch nach der 2 . f. M.  stets
1 P . aus 4 Lm . und 1 f . M . in die vorige f . M ., dann
3 f . M . um den letzten B ., 5 Lm , 1 f . M . um die nächste
einzelne Lm . der Zackenspitze . — Der geraden Rg .-R ., so¬
wie der andern Seite der Zacken schlingt man , wie die Abb.
zeigt , einzelne Rosetten wie zuvor an , doch dem Lm .-B . vor
jedem Tieseneinschnitt mit 5 Lm . ang ., 3 Lm , dem nächsten B.
nach dem Tiefeneinschnitt ang ., 2 Lm ., 1 f . K . in die 3 . der
vorigen 5 Lm ., 2 Lm ., 2 f . M . um die nächsten 5 Lm . der Ro¬
sette . — Für die Spinnen zwischen den Rosetten arbeitet man
19 dreif . St . nach Abb . um die Lm .-B . der Rosetten und Rg -
R ., leitet dann den Arbeitsfaden mit einer Nadel durch das
Hintere Glied jeder St . und knüpft die Fadeucndcn auf der Rück¬
seite in einen Kreuzknoten . — Schließlich verbindet mau Einsatz
und Spitze mit dem Fond von der linken Seite aus und häkelt
hierfür stets abw . 1 f . M . in die nächste (dpt .) Randm ., 2 Lm.
2 M.  übg . ; zuletzt 1 f. M.  in die letzte M.  t ?s ,l >-z

Nr . 38 . Decke mit gestickter Dcräüre . lDier-n Xr . ZS.>
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IN ? zu Neidislt.

Ni . 34 — 36 . Modrrne Haarfrisurrn zu Sallen, Grsrllschaften etr.
Zur Herstellung dieser drei Frisuren hat mau zunächst das Haar von

Ohr zu Ohr und vorn in der Mitte zu scheiteln und von dem Hinterhaar
oben eine kleine Strähne zum Befestigen des übrigen Haares aufzustecken.

Bei Abb . Nr . 34 wird das Stirnhaar abgeteilt und in Löckchcn, das
Seiten - und Hintcrhaar in recht tiese Wellen gebrannt , lose nach dem Wirbel
hinausgenommcn und festgestellt . Einzelne Strähnen des Haares werden , wie
aus der Abb . ersichtlich, in lose Puffen , eine Strähne dagegen zu einer hoch¬
stehenden Schleife geordnet , an die sich seitlich eine Bandschleife mit einer
Libelle schmiegt . Ist das Haar nur kürz oder mäßig stark , dann müssen
einige falsche Strähnen zur Hilfe genommen werden ; auch läßt sich der vor¬
dere Lockeutuff leicht anstecken.

Zur Vollendung der Frisur in Abb . Nr . 35 ist das Hinter - und Vorder¬
haar in große , tiefe Wellen zu brennen und oben festzustellen ; am Vorderhaar
sind die einzelnen Wellen mit dem Sticlkamm tief in die Stirn zu ziehen.

Die am Wirbel befestigten Haarsträhnen werden in zierliche Locken-
Puffen geordnet und in diese ein paar hochstehende Federn gesteckt.

Für die Frisur Abb . Nr . 3 «! ist Seiten - und Hintcrhaar in
wenige , recht große Wellen , das kurze Vordcrhaar in Löckchcn zu
brennen . Nachdem die ersteren am Wirbel festgestellt sind , ordnet
man aus vier Strähnen vier nach hinten staffelsörmig iibcrcinander-
licgcnde Puffen . Gegen die oberste von ihnen legen sich vorn zwei
übcreinandergestccktc Puffen . Das übrige Haar wird seitlich in regel¬
lose Puffen gerollt , die seitwärts durch eine anfrcchtstehcnde Schleife
gestützt werden . i- onsi;
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Xr . 34 — 36 . Noäerne Haarkrisursu 211 Lällsu , desellsoliakteu eto.

Nr . 32 iliiii 33 . Orckc mit gestickter Lordiire.
Für die trotz ihrer Einfachheit sehr apart wirkende , ohne Franse

170 Cent , große Decke ist nordischer , wollener , seiner Javastoff in
dunklem Rotbraun gewählt ; von diesem hebt sich die mit nordischer
Wolle und hellgelber , vierfädigcr Filoscllescide im Flach - und Kreuz¬
stich gearbeitete Bordüre kräftig in feinen , meist hellen Farbcntvnen
ab , während bei der Franse wieder das ruhige Rotbraun des Grund¬
stoffes vorherrscht . Zur Ausführung der Bordüre arbeitet man nach
Abb . Nr . 33 , 7 Cent , von dem ungesäumten Anßenraud entfernt , von
der Mitte aus zunächst die gerade Borte ; die dunklen Ränder , sowie
die bandartigen Figuren werden mit fchwarzbrauncr Wolle , die Kreuz-
stichreihcn mit Seide , die eckigen Krcuzformcn mit cremefarbener und
blaugraucr Wolle , sowie in der Mitte mit Seide gestickt, die Blatt¬
figuren dagegen mit dunkclrotcr Wolle umrandet und mit olivcgrnncr,
crömcfarbencr und fchwarzbrauncr Wolle gefüllt ; der Fond der Borte
ist mit bronzefarbcner Wolle zu arbeiten (an den Ecken treffen die
Stiche schräg aneinander . Das Zackenbörtchcn hat man mit bronze¬
farbcner Wolle zu umranden , mit cremefarbener zu füllen und die
kleinen Figuren mit dunkclrotcr und fchwarzbrauncr Wolle auszuführen.— Für den obern Teil der Bordüre stickt man die große Rosette , am
Rande mit bronzc und cremefarbener , innen mit duukelroter , schwarz-
brauner , olivegrüuer und cremefarbener Wolle , sowie mit Seide , be¬
grenzt die nur halb gegebenen Figuren mit bronzefarbcncr Wolle und
füllt sie über dem fchwarzbraunen Rand mit olivcgrnncr Wolle ; unter
dem Rand sind die Farben wie folgt zu wählen : cremefarbene und
dunkelrote Wolle , gelbe Seide , bronzcfarbenc , olivcgrünc , schwarzbraune,
cremefarbene und blaugrane Wolle , sowie für die dunkel umrandete
obere Figur bronzcfarbenc Wolle und Seide ; das Dreieck unter der
Rosette stickt man mit cremefarbener und blaugraucr Wolle , sowie mit
Seide , die Kreuzstichstcrne nur mit Seide . — Für die Franse schlingt
man der gesäumten Decke Strähnen ans 35 Cent , langen , dreifachen
Fäden nach Abb . an , und zwar abwechselnd 2 rotbraune , 1 olivegrüuc,
1 bronzesarbene und 1 blaugraue oder 1 rote Strähne , die nach Abb
mit Wolle zu umbinden sind . ^1

Erklärung der Abkürzungen.
äkel arbeit : M . — Masche. Lm . ^ Luftmasche , abw . — abwechselnd, St . ^ Stäb¬
enmasche , übg . — Übergängen , Mstrs . — Mustersatz , f. fest , Rg . — Ring . R.

— Reihe , ang . ' angeschlungen , dpi . — doppelt . K. — Kettenmasche , B . — Bogen,Arb . gew. Arbeit gewendet . Blt . — Blättchen , P . — Picot , zus. — zusammen. Xr . 33 . Xleiä aus ^ uck mit ^ estiokter ös -rnitur.Ar . 37 . Xostüiu aus I °uo1i uuä Bei ? kär g
'
uuA6 Nääoiisu,
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^ Abonnements —

auf den „ Bazar " nehmen alle Postanstalten und Buchhand¬
lungen jederzeit an zum Preise von

M . 2 . 50 prc > lHunrtcrl

<in Oesterreich Ungarn st. I .So ohne Stempel)

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die im laufen¬
den Quartale bereits erschienenen Nummern zu jeder Zeit
nachgeliefert , sowohl durch die Buchhandlungen als auch
durch die Postanstalten.

In allen Fällen , wo der Bezug durch Post oder Buch¬
handel nicht thunlich ist , übernehmen wir selbst die direkte

Versendung unter Streifband nach jedem Lande . Ein

solches direktes Abonnement kostet inkl . Kreuzband -Porto
innerhalb Deutschlands M . st.—, Oesterreich -Ungarns st . 1 .7S,
nach dem Auslande M . 4 . — pro Quartal . Bestellungen
aus Oesterreich -Ungarn beliebe man an unsre Admini¬

stration in Wien , Kolowratring 4 , zu richten.

> Administration des „ Äaxar " ,
Berlin 8V .. Charlottenstr . II . — Wien I . Kolowratring ! .

breit geschnitten ist , brachten wir bereits in Nr . 45 d . vor . Jahrg.
in den Fig . 1 —5 eine Schnittvorlage . Einige andre Schnitt¬
vorlagen für derartige Röcke, wo die angesetzten Teile , wie schon
erwähnt , variiert werden , folgen in den nächsten Nummern.

Für den einfachen Rock, der sich nach wie vor der größten
Beliebtheit erfreut , hat man jetzt drei Schnittarten , die sich
nach den verschiedenen Stoffbreiten richten . Aus 56 bis
58 Cent , breiten Geweben — hierzu gehören in erster Linie
die Seiden - und Sammetstoffe — arbeitet man die Röcke,
wenn sie eine mäßige , etwa 30 Cent , lange Schleppe haben,
aus sieben Bahnen oder ohne Schleppe , also ringsum fuß-
srei ; auch nur aus sechs Bahnen , deren vordere unten fast die
Stoffbreite behält und an beiden Seiten nach oben gleichmäßig
abgeschrägt ist . Daran schließen sich geradsädig die beiden , nur
an ihren hintern Seiten abgeschrägten Seitenbahnen , während
die hintern Teile des Rockes aus vier , bei sußfreien Röcken
aus drei , entsprechend langen , an beiden Seiten gleichmäßig
abgeschrägten , also in der Mitte geradfädigen Bahnen gebildet
sind . Die Hinterbahnen werden in zwei schöne, runde , nach
unten breit und voll fallende Tollfalten geordnet und zwischen
diesen dicht eingekräust . Eine Schnittvorlage für einen solchen
Rock mit kleiner Schleppe enthält die heutige Nr . 1 in Fig . 75
bis 78 des Schnittmustcrbogens.

Röcke aus sehr breiten Stoffen , 120 - 140 Cent . , wozu
alle Tuche und englischen Gewebe zu rechnen sind , arbeitet
man aus drei Bahnen . Die vordere ist unten etwa 60 , oben
22 Cent , breit und gleichmäßig abgeschrägt . Die beiden

andern Teile bestehen aus zwei rund ge¬
schnittenen , oben etwa 50 , unten 175 Cent,
breiten Bahnen , deren gerade Seiten sich
an die schrägen Seiten des Vorderblattes
legen . Man ordnet diese Röcke hinten
meistens in zwei Tollfalten . Eine Schnitt¬
vorlage für diesen etwa 4 Meter weiten
Rock bringt unsre heutige Nr . 1 in Fig . 1
und 2 ^ an die Hinterbahnen hat mau noch
nach Erfordernis , wenn der Stoff nicht
die nötige Breite hat , Keile anzusetzen.

Bei Geweben von 110 — 115 Cent.
Breite schneidet man die Röcke aus vier
Teilen . Auch hier zunächst den Vorder¬
teil unten 60 , oben 22 Cent , breit mit
geradem Fadenlauf in der Mitte , an
den sich die Heiden unten etwa 118 Cent,
breiten , hinten abgeschrägten , vorn gerad¬
fädigen Seiteubahnen schließen , die nach
hinten , wenn der Rock eine kleine Schleppe
haben soll, mit leichter Verlängerung ge¬
schnitten werden können . Der vierte Teil
für die Hintere Mitte des Rockes ist an
beiden Seiten gleichmäßig abgeschrägt,
hat aber nur eine untere Breite von 88
Cent . Dieser Rock kann in eine breite
Tollsalte oder in einige nach der Mitte
hin gekehrte Falten geordnet werden.

Die Röcke , ob garniert oder nicht,
sind oft ohne Futter und nur lose aus
einen . Futterrock gearbeitet und haben fast
durchgängig kein? Einlage mehr . Roß¬
haarstoff , tidrs obnmois u . dergl . sind
ein überwundener Standpunkt ; höchstens
werden die Röcke durch eine 30 —40 Cent,
hohe Zwischenlage aus Musselin gestützt.
Die Anordnung der Röcke bedingt eine
kleine Tournüre ; die Mode hat auch hier
vorgesorgt und einen Tournürenrock ge¬
schaffen (siehe Nr . 47 v . I ., Abb . Nr . 41 ) .

Für die Straße , besonders bei Gängen
in den Vormittagsstunden , wählt man
die Röcke kurz ; sehr junge Mädchen und
Frauen tragen sie sogar einige Cent,
vom Boden entfernt . Für Visitenkleider
dagegen werden die Röcke leicht schleppend,
für den Fünfuhr -Thee mit kleiner , zu
Empfängen , Gesellschaften u . dergl . mit
längerer Schleppe gearbeitet.

Die Rockgarnituren beschränken sich,
trotzdem die Mode immer und immer
wieder mit neuen Ideen und Vorschlägen
kommt , auf ein Minimum . Die große
Zahl der Damen , auch der Pariserinnen,
verhält sich ziemlich ablehnend dagegen;
wird bei wollenen Kleidern Garnitur an¬
gewendet , so ist diese meist von einer ge¬
wissen Einfachheit . Für Kleider aus Tuch

^ und dichtem Wollengewebe wählt man keilförmige Einsätze aus
Seide oder Sammet , mit Ausnahme der Taillcurkostüme , die
durchschnittlich mit Steppereien , oder nur mit Borten und
Brandebourgschnüren geziert sind . Viel und gern sieht man
Pattengaruituren , die im Verein mit schönen Knöpfen in der
That eine gediegene und elegant wirkende Garnitur bilden.

Eine Ausnahme machen die Ballkleider aus leichten
Stoffen , deren Röcke reich mit Frisuren und Rüschen garniert
werden , wodurch sie auch stets sehr duftig und sein wirken.
Uni sie noch zarter und dustiger zu gestalten , versieht man sie
häufig über dem seidenen oder Satinrock mit mehreren losen
Tüllröcken . Der Schnitt der Röcke aus Tüll , Gaze u . dergl.
ist sehr einfach ; sie bestehen aus nur mäßig abgeschrägten Bah¬
nen , da sich die leichten Stoffe sonst verziehen . Hierfür ver¬
wendbare Schnitte finden sich auch in unsrer Nr . 1 in Fig . 15
bis 17 und in Nr . 45 des vorigen Jahrgangs in Fig . I
bis III.

Von größter Bedeutung für die Toilette ist heutzutage
die Unterkleidung . Schon der unmoderne Schnitt eines Unter¬
rockes kann den Faltenwurf der Toilette und damit diese selbst
erheblich beeinträchtigen ; das Gleiche gilt von dem Rock selber,
wenn er nicht in Harmonie mit dem Oberkleide steht und bei
einer Bewegung , beim Tanze u . dergl . sichtbar wird . Die
Mode schenkt deshalb der Unterkleidung jetzt die regste Auf¬
merksamkeit und bringt darin wahre Kabinettstücke von Ge¬
schmack und feiner Ausführung hervor.

Zu den leichten , dustigen Toiletten trägt man nach wie
vor den reich mit Balenciennesspitzen und Einsätzen gezierten
Unterrock ; die Röcke selbst werden aus feinem Batist , die
Volants jedoch aus feinem Mull gearbeitet . Eine sehr hübsche
Neuerung ist es auch , daß man unter den Mullvolant einen
solchen aus weißer oder farbiger Schanghaiseide knöpft , auf
dem das duftige Spitzengeriefel besonders reizvoll erscheint.

rix . 1 - 4.
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Mit erstaunlicher Vielseitigkeit schafft die Mode innerhalb
der von ihr gegebenen Formen , d . h . der englischen und der
Blusenkostüme , neue Gebilde , um sich jeder Individualität
anzupassen , wofür die nachstehenden neuesten Pariser Toiletten
wieder ein deutlicher Beweis sind.

Die erste von ihnen ist besonders hübsch für junge Frauen
zu Visiten u . dergl . und besteht aus dragonerblauem Epingl«
mit Besatz aus starker , schwarzer Seidentresse , kleinen Gold-
knöpfchen und goldbraunem Sammet . Den Rock umgeben
zwei Tressen , die seitlich bis zu einem Drittel der Rockhöhe
keilförmig emporsteigen ; in dem sich dadurch bildenden Zwi¬
schenraum sind Goldknöpfchen angebracht . Die glatte , vorn
und hinten mit kleiner Schneppe gearbeitete Taille ist an den
Konturen , sowie vorn und auf den Verbindungsnähten der
Seiten - und Rückenteile mit Tresse besetzt. Diese umrandet auch
Sie oben abgerundeten Aufschläge und den Mediciskragen aus
braunem Sammet . An die Tresse am vordern Rande schließen
sich in Gruppen von je drei abgestuften , horizontalen Linien
feine , mit kleinen Goldknöpsen endende Treffen an . Die engen,
am Handgelenk mit Sammetaufjchlägen versehenen Aermel

haben an den Schultern leicht gekräuste , am Rande ausge¬
schweifte Epauletten , deren zweireihiger Treffenbesatz mit dem
der Vorder - und Rückenteile zusammenhängend erscheint.

Der zur Toilette passende Hut mit seitlich aufgeschlagener
Krempe und niedrigem Kopf besteht aus
goldbraunem , langhaarigem Filz und ist
mit dragonerblauem Spiegelsammet und
gleichfarbigen , leicht fchattierten , schönen
Straußfedern garniert.

Eine anmutige Balltoilette aus mais¬
gelber , bestickter Seidengaze veranschaulicht
Fig . 2 . Den Rock umgiebt am untern
Rande ein schmaler Zobelstreifen und etwas
höher eine Tüllrüsche . Ein Gürtel aus
goldgelber Seide verbindet ihn mit der
hinten spitz , vorn rund ausgeschnittenen
Blusentaille , deren vorderer , krauser Tüll¬
einsatz oben mit einem Zobelstreisen ab¬
schließt . Vorn seitlich begrenzen den Aus¬
schnitt noch kleine Ueberschläge aus goldgelber
Seide , die an den Schultern unter Schleifen
enden und auf einer kragenartigen , auch
hinten den Ausschnitt umgebenden Garnitur
aus plissiertem Tüll ruhen . Die Garnitur
ietzt sich leicht gewellt bis zum Gürtel fort.
Von den Ausschlägen aus zieht sich bis
zum Gürtel noch leicht gcwuzidenes , in der
Mitte zu einer Schleife geordnetes Seiden¬
band . Die kurzen Pusfärmel enden mit
schmalem Zobelbesatz.

Sehr kleidsam ist die Balltoilette aus
grüner , gemusterter Seide und gepunktetem
Tüll in Fig . st . Den Rock umgiebt ein
oben in Bogen geschnittener Volant , dessen
Ansatz eine gelbliche , etwa 4 Cent , breite
Spitzenbordllre deckt . Die aus gepunktetem
Tüll gearbeitete Blusentaille wird von
einem Seidengürtel umspannt , der vorn,
wie die Abb . zeigt , schneppenartig mit
krauser Spitze besetzt und seitlich unter die¬
ser geschlossen ist . Den Ausschnitt umrandet
ringsum ein rund geschnittener , an den
Schultern sich stark verbreiternder Garnitur¬
teil aus Seide , der mit Spitze besetzt ist
und vorn auscinandertritt . Eine schmale
Tülldraperie bildet vorn den obern Ab¬
schluß und legt sich auch über den Schluß
der Taille . Kurze Puffärmel und ein voller
Beilchentuff an der Schulter bilden die
Vervollständigung der jugendfrischen Toilette.

Einfach und sein ist das englische Ko¬
stüm aus dunkelgrünem Tuch und terra-
cottafarbencm Sammet mit schwarzer
Stepperei in Fig . 4 . Der glatte Rock ist
aus der mittleren Höhe viermal wellenför¬
mig durchsteppt und mit einem gefalteten,
mit Schleife und gebogener Straßschnalle
geschlossenen Gürtel aus terracottafarbenem
Sammet über der Taille geschlossen. Ein
ebenso geordneter Stehkragen begrenzt die
Taille , deren am Rande in Bogen geschnit¬
tene , mit Sammet und Stepperei gezierte
Vorderteile leicht übereinandertreten . Um den Ansatz der glatten,
oben mit mäßiger Erweiterung geschnittenen Aermel zieht sich
dreimal Stepperei . — Das aparte Kostüm wird durch einen
ebenso eigenartigen Hut aus grünem Sammet vervollständigt.
An diesem ist eine hinten aufgeschlagene Krempe mit einem
russischen Kopf verbunden , dessen Ansatz eine lose , stark gepuffte
Windung aus Sammet deckt . Hinten seitwärts ist gegen den
stopf ein Tuff sehr schöner , terrocottafarbener Straußfedern ge¬
steckt, die mit einem Sammetknoten und einer schönen Straß-
jchnalle befestigt sind.

Die Toilette aus schwarzem Kaschmir in Fig . 5 ist sehr obio.
Der Rock ist am Rande und oben wellenförmig mit schwarzen
Atlasrollen besetzt, die hinten unter den Faltenlagen des Rockes
verschwinden . Die vorn jäckchenartige , hinten mit Frackjchoß
gearbeitete Taille hat spatensörmige Aufschläge und ist, wie die
Abb . zeigt , mit Atlasrollen besetzt. Die einen cremesarbenen
Gazebausch einschließende Taille ist an den Rändern und den
.Aufschlägen mit schöner Perlpassementerie und Knöpfen verziert.
Am Halsausschnitt befindet sich ein mäßig geschweifter , hoher
Medicis - und ein glatter Stehkragen , an den sich ein gesticktes
Gazejabot anschließt . Die Aermel sind mit Atlasrollen , sowie
an den doppelten Epauletten mit Knöpfen geziert.

Für schlanke Gestalten sehr kleidsam ist die Prinzeßrobe
aus beigefarbenem Tuch mit Applikationen aus kastanienbrau¬
nem Sammet in Fig . 6 Das seitlich unter dem Arm und
auf der Schulter geschlossene Kleid ist mit einer Passe nebst
Stehkragen aus gefalteter Seide gearbeitet , die ein kragen-
artigcr Teil mit Pelzumrandung und reicher Sammetappiika-
tion begrenzt . Die Aermel haben an den Schultern einen
kleinen Bausch , am Handgelenk Pelzbesatz . Den seitlichen
Schluß des Rockteils ziert Sammetapplikation und Pelzbesatz,
der auch den Rand umgiebt.

Bezugsquelle: I'ueis, Naison Ovussinot , 43 ras liivlier.

Meöer rnoöerne Hlöcke.
Nachdruck verboten.

<Mn der Pariser Mode ist im ganzen wenig wirklich Neues
zu verzeichnen ; hauptsächlich beschäftigt sich jetzt dort die
Mode mit der Form der Röcke , da sich diese ebenso wie

die Aermel bedeutend verengert und auch zum Teil in der
Form verändert haben . Ihre Weite beträgt , je nach der Art
des Stoffes , 3,25 bis 4,25 Meter . Sie umspannen die Hüften
flach , und die notwendigen Falten befinden sich nur hinten in
der Mitte . Neben den einfachen glatten Röcken sieht man jetzt
vielfach Röcke , die , vorn und seitwärts geschlitzt , bis zur
halben Höhe mit Einsätzen versehen sind ; eine Mode , der
wir jedenfalls bei den neuen Frühjahrstoiletten häufiger
begegnen werden (ein derartiger Rockschnitt folgt in Nr . 3 des
„Bazar ") . Ferner giebt es eine neue Rockform , die aus
zwei Hälften , einer obern und einer untern , besteht und sich be¬
reits einer großen Beliebtheit erfreut . Die obere Hälfte um¬
spannt die Hüsten flach, während der untere , volantartigc , sehr
rund geschnittene , mehrfach zusammengesetzte Teil willkürliche
malerische Falten bildet . Diese Form wird natürlich von den
Launen der Klciderkünstler sehr ausgenutzt und in der ver¬
schiedensten Weise variiert.

Bei einigen Röcken ist der untere Teil vorn schmal ge¬
schnitten und steigt nur hinten bis zur halben oder auch
ganzen Rockhöhe hinauf ; bei andern wieder sehen wir ihn
vorn tablierartig bis zum Rockbund emporsteigen , während er
hinten gleichmäßig halbhoch geschnitten ist . Alle diese Röcke
werden mit engern Futterröckcn verschen , für die sich auf dem
heutigen Schnittmusterbogen in Fig . 12 — 14 eine passende
Schnittvorlage findet.

Für die mit volantartigem Teil gearbeiteten Röcke, und zwar
für einen solchen , an dem der untere Teil ringsum gleichmäßig
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Für helle , seidene Unterröcke wählt man viel Glace - oder Chine-
seide , die letztere mit reicher Blumenmusterung auf weißem
Grunde , die stets mit Spitzen und Einsätzen , oft auch noch
mit Rüschen , Bändern u . dergl . verziert werden . Sehr vor¬
nehm wirkt an einem Chinerock ein Volant , der aus rosa und
hellgrünen Seidenbändern , in den Farben abwechselnd , und
aus ebenso breiten Spitzeneinsätzen hergestellt ist . Der untere
Rand endet immer und ebenso der Rand des Rockes
in Spitzenkrausen , die oft noch über fein gefaltete
Seidenplissäs fallen.

Weschreibung des kolorierten

Waskenbildes „ Icrnunr
" .

Sind die muntern Verkleidungen der Karnevalszeit
auch nur der prickelnden , frohen Laune , dem genialen
Uebermut geweiht , so entfaltet dennoch die Mode für sie
dieselbe Sorgfalt , den gleichen nachdenklichen Ernst wie
für jede andre Toilette . Jetzt begünstigt sie historische
Trachten und drängt die Phantasiekostüme etwas zurück.

Unser koloriertes Maskenbild „ Januar " enthält eine
Anzahl reizvoller , historischer Kostüme , von denen die erste,
oben links stehende Figur eine Japanerin darstellt.
Das Kostüm aus lachsfarbener , bunt gemusterter , japa¬
nischer Seide ist ungewöhnlich kleidsam . Der enge Rock dra¬
piert sich graziös um den Körper , diesen gleichsam ein¬
rollend , und schließt mit einer breiten , auf gelbem Atlas
gestickten Bordüre wirkungsvoll ab . Statt der Stickerei
kann man dem Atlas auch einzelne Blumen und Figuren,
die aus japanischen Seidengeweben herausgeschnitten werden,
applizieren . Die mit gleicher Bordüre garnierte , von einem
breiten , gelben , gestickten Atlasgürtel umgebene , schräg ge¬
schlossene Taille begrenzen an dem herzförmigen Ausschnitt
Faltenlagen aus lichtgrüner , gekreppter Gaze . Eigenartig
ist der mit Heller Seide unterfütterte , mantelartige Teil,
der an der linken Achsel glatt herabfällt , während er den
rechten Oberarm ärmelartig bis zum Ellenbogen umschließt
und erst von hier aus , wie die andre Seite mit der Bor¬
düre begrenzt , frei herabhängt . — In dem hoch frisierten
Haar stecken lange Schmuckpfeile und eine große Chrysan¬
themumblüte . Grüne Strümpfe und lachsfarbene Schuhe
mit Goldzierat und ein bemalter Palmblattfächer vervoll¬
ständigen das aparte Kostüm.

Sehr niedlich ist ferner das in dem kleinen , oben¬
stehenden Halbfigürchen dargestellte Kostüm einer Bernerin
für junge Mädchen , dessen faltiger Rock aus kräftigem,
schwarzem Wollenstoff vorn mit einer gleich langen , aus
einem geraden Teil bestehenden faltigen Schürze von elian-
sssant - Seide bedeckt ist . Die hinten mit kleinem Patten¬
schoß gearbeitete und an diesem mit schmaler , schwarzer
Spitze verzierte Taille aus schwarzem Sammet hat vorn
oben einen geraden , von einem Arm zum andern gehenden
Ausschnitt , wodurch ein fein plissierter Batistlatz sichtbar
wird . Die halblangen Puffärmel aus Batist sind mit
einer kurzen Unterziehbluse verbunden und haben längs der
Mitte eine breite , steif gestärkte Tollfalte ; unten sind
sie mit einem Zug versehen . Der vordere , miederförmige
Teil der Taille ist mit silbernen Rosetten , die durch
kreuzweise gelegte silberne Schnüre verbunden sind , ge¬
schmückt ; der obere , sattelartige Teil ist auch mit silbernen Rosetten
geziert , unter denen seitwärts lange , silberne Ketten angebracht sind,
die auf dem Rücken in gleichen Rosetten enden . Die Arme zieren
aus Sammetband und schwarzer Spitze hergestellte Armbänder . —
Den Kopfschmuck bildet ein kleines , schwarzes Sammetkäppchen , das
gleich einem Heiligenschein eine breite , mit Draht gestützte , krause,
schwarze Spitze umgiebt , die hinten unter einer schwarzen Nackenschleife

zusammengefaßt ist . Weiße Strümpfe und schwarze , ausgeschnittene
Lederschuhe sind für das Kostüm passend.

Für eine etwas phlegmatische , blonde Erscheinung ist das Kostüm
einer Holländerin , wie sie das Brustbild unten links darstellt , sehr
geeignet . Die ausgeschnittene , vorn gefaltete Taille mit glatten,
kurzen Aermeln ist wie der Rock aus farbigem Wollenstoff gearbeitet.
Den Ausschnitt füllt ein krauses , oben mit einer Spitze abschließen-
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des Hemd . Um den Hals schlingen sich mehrere Schnüre großer
Korallen . — Den Kopf deckt eine Haube aus Goldblech mit kurzem,
durch eine Spange gehaltenem Schleier ; vorn zu beiden Seiten sind
die charakteristischen Goldspiralen angebracht . Eine weiße , mit Spitze
besetzte Schürze vervollständigt das hübsche und aparte Kostüm , zu
dem weiße Strümpfe und schwarze mit Goldschnallen verzierte Schuhe
zu wählen sind.

Vielen Beifall dürfte sich das schöne russische Phantasie-
kostüm erwerben , das die mittlere , junge Mädchensigur trägt . Der
aus grünem Atlas gearbeitete , kurze Rock ist auf der Vordcrbahn
mit einem breiten , weißen Atlasstreifen garniert , den Applikations¬
figuren von gelbem Atlas und Stickerei von farbiger Seide und Gold¬
faden , sowie Goldfransen zieren . Auf den untern Rand ist ringsum
eine buntfarbige , golddurchstickte Borte genäht . Zu beiden Seiten

fallen unter dem Brokatgürtel Schürpenenden aus schwar¬
zem , goldgesticktem Sammet herab . Die glatte , schwarz
gestickte Taille aus roter Seide hat an dem runden Aus¬

schnitt ein Spitzenkräuschen und ist mit halblangen , bau¬

schigen Aermeln aus weißem , mit schwarzen Figuren be¬

sticktem Batist verbunden . Auf den Schultern stecken
Schleifen aus gelbem Seidenband , deren eine mit langen
Enden herabfällt . — Eine kegelförmige Mütze aus grauem
Krimmer und hohe Lederstiefel mit faltigem Schaft sind
für dies originelle und kleidsame Kostüm unerläßlich.

„Elsa vonBrabant " erscheint in der letzten Figur
in einem prächtigen Kostüm aus violettem Atlas . Der
aus geraden Bahnen gearbeitete , oben eingekräuste Rock
ist mit einer hinten geraden , vorn eine runde Schneppe
bildenden Taille aus gleichem , in Säume genähtem Stoff
verbunden , die sich vorn wie der Rock über einem Einsatz
aus mattgelber , mit Perlen , Gold und farbiger Stickerei
gezierter Seide öffnet , deren Ansatz bunte Perlcnborten
decken. Den Ausschnitt der Taille begrenzt ein breiter,
mit feinem Draht gestützter Spitzenkragen . Die Aermel
haben oberhalb des Ellenbogens zwei Puffen und sind
am Handgelenk mit breiten Spitzenmanschetten geziert.
Rückwärts fallen über die Aermel offene , mit Heller Seide
unterfütterte und mit Gold - und Pcrlbortcn begrenzte,
bis zum Kleidersaum reichende griechische Aermel . — DaS
in kurze Locken geordnete und mit Perlenspangen und
-Ketten gezierte Haar ist mit einem hohen , an der Seite
aufgeschlagenen Hut aus grünem Sammet bedeckt, dessen
spitzer Kopf von einem Bandeau aus geflochtenen Gold-
und Wachsperlschnüren umgeben ist . Seitlich erhebt sich
eine volle Reiheraigrette mit großem Straßmotiv.

Katenöer - und Wucher schau.

A . Haaks Damenkalender ( Berlin , Verlag von
A . Haak ) liegt in dem bekannten schmucken Gewände für
das Jahr 1898 vor . Die litterarische Beigabe des eleganten
Büchleins , das sich als Geschenk für Damen zum Neu¬
jahrsfest vortrefflich eignet , besteht diesmal in einer siott-
gcschriebenen Novelle „ Die Frauenfrage

" von Konrad Glei¬
chen. Der Kalender ist sehr praktisch als Notizbuch , Tage¬
buch , Haushaltungsbuch u . s. w. eingerichtet und wird bei
seiner vornehmen Ausstattung eine Zierde für jeden Da¬
menschreibtisch bilden ( 2 M .) .

I . Neumanns Kalender für die praktische
Landwirtin ( Neudamm , I . Neumann ) bietet auch in
der neuen Ausgabe für das Jahr 1398 allerlei für Land¬
wirtinnen wichtige und nützliche Notizen : Milch - , Butter - ,
Eier - , Geflügel - , Waschtabellen , Brutkalender , Kochrezepte,
Küchenzettel , Mitteilungen über Gesundheitspflege , Kranken¬
diät , Zinsenberechnung u . s. w . Das handliche und prak¬
tische kleine Buch ist den landwirtschaftlichen Verhältnissen

genau angepaßt (Preis 1,50 M .) .
Die Kunstanstalt Trowitzsch u . Sohn ( Frankfurt a . O .) bringt

Jahr für Jahr vorzügliche farbige Nachbildungen nach Gemälden alter
Meister , und zwar in genauer Größe der Originale . Uns liegt eine
Nachbildung der Studie zu dem bekannten Bilde van Dycks : „ Die
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Kinder König Karls I . von England
" aus der -tcaäomia 6i 8nn I .nca

nach Professor Canevari vor , deren Ausführung als mustergiltig zu be¬

zeichnen ist , obzwar bei der Herstellung der Farbplatten jedes mechanische

Hilfsmittel vermieden und die Platten nur in Kreide gezeichnet sind.
Wie alljährlich um die Jahreswende , so ist auch diesmal ein

neuer Roman von Georg Ebers ( in der Deutschen BerlagSanstalt in

Stuttgart ) erschienen ! ein historischer Roman , „ Arachne
" betitelt,

der im Jahre 274 v . Chr . zuerst in dem ägyptischen Weberstädtchen
Tennis und später in dem » nter Ptolemäns Philadelphus schnell er¬

blühenden Stadt Alerandria spielt . Die Schicksale des Helden , eines

jungen , griechischen Bildhauers , geben dem Verfasser Gelegenheit , seine

Ansichten über die wichtigsten Fragen der Kunst auszusprechen.

Ampelpflanzen
im Zimmer.

Nachdruck verboten,

immerpslanzen , die von der Decke herab¬
hängen , bilde » , besonders in der käl¬
teren Jahreszeit , den schönsten Schmuck
unsrer Wohnräume . Wie die Birke
und Weide mit ihren hängenden Zwei¬
gen ungemein anheimelnde Bilder in
der Landschaft bieten , wie das trauernd

zur Erde niederwachsende Geäst der
Ulmen , Buchen , Tannen malerisch und
doppelnd anziehend wirkt , weil es eine
Abwechselung bietet , so wollen wir auch
sür unsre Zimmer anheimelnde und

anziehende Bilder durch unsre Pflan¬
zen schassen.

Auch hier sind Gewächse mit hän¬
genden Zweigen von besonders lieb¬
licher Wirkung . Es fehlt auch nicht
an Pflanzen , die wir als Trauer - oder
Hängepflanzen verwenden können , aber
wohl fehlt es an der Kenntnis , die
richtigen Gewächse sür die vorhandenen
Plätze auszusuchen . Und darum ent¬
stehen häusig Mißersolge , die nach¬
teilig auf eine allgemeinere Benutzung
derselben wirken.

Die Schwierigkeiten in der rich¬
tigen Verteilung der Hängepflanzen
lassen sich ziemlich leicht heben , wenn
man eine Einteilung in harte und
weniger harte Pflanzen vornimmt und
ausserdem daran festhält , daß für un¬
günstigere Plätze nur vollentwickeltc,
kräftige Pflanzen benutzt werden dürfen.

Die günstigsten Plätze sür Hänge¬
pflanzen befinden sich in unmittelbarer
Nähe der Fenster . Freischwebend in
Ampeln oder freistehend aus Konsolen
entwickeln sich die meisten bei nur
einigermaßen sorgsamer Pflege vom
Steckling bis zur vollen Pflanze.

Je weiter der Standort vom
Fenster entfernt ist , desto ungünstiger
ist er ; am ungünstigsten stehen die
Pflanzen , die aus Blumentischen u . dergl.
verwendet werden , um das Gestell mit

ihren Ranken zu verdecken oder zu verschönen.
Es ist nun natürlich , daß wir alle empfindlicheren Pflanzen aus¬

nahmslos nur sür die guten Plätze benutzen dürfen , die harten dagegen
an die weniger guten bringen . Welches sind nun empfindliche , welches
harte Gewächse mit hängenden Zweigen?

Nehmen wir zuerst die empfindlichen ! Da steht als empfindlichste
von allen , vielleicht aber auch als schönste, die asiatische Torenie (Dorenia

asiatica ) obenan . Die Torenie liebt Wärme . Wo ihr diese geboten
wird , und wo man außerdem das richtige Maß in der Wassergabe trifft,
da werden die Zweige öl) bis kl ) cm lang und noch länger . An allen
bilden sich ohne Unterlaß schöne, große , blaue Blüten . Die Pflanze ist
wie besät damit und in ihrer Blütenpracht gar köstlich anzuschauen.
Man kann die asiatische Torenie aus Samen ziehen , auch aus Steck¬

lingen sie gewinnen , doch ist immer dabei zu bedenken , daß sie in der

Jugend noch empfindlicher ist . Das Begießen richtet sich stets nach dem

Wüchse . Während große , starkwachsende Exemplare häufig Wasser und

öfteren Dungguß gebrauchen , bedürfen die kleinen solches nur seltener.
Ein Erdgemijch aus nahrhafter Mistbeeterdc und Heideerde zu gleichen
Teilen ist ihr lieb . In kleinen Töpfen wächst sie besser als in großen.

An die zweite Stelle möchte ich I-otus xeliorbz -ncirus stellen . Seine

graugrüne , seine , nadelartige Belaubnng , seine glänzend orangeroten,
großen Blüten , die den Lliantbus - Blüten ähnlich sind , machen ihn zu
einem Prachtstück des Zimmers . I -otus polio , k ^ nckus wird bedeutend

größer als die Torenie ; sein Gezweig ist graziöser , und deshalb eignet
er sich so recht dazu , in der Mitte des Fensters zu hängen . Man zieht
I -otus aus Samen ( 10 Samen kosten 30 Ps .) . Die Samen werden in

sandige Heideerde ausgesät , ihr Topf steht vorläufig auf dem Fenster¬
brett des Wohnzimmers . Die jungen Pflanzen sind anfangs ungemein
zart und dünn . Sie werden bald einzeln in kleine , mit Heideerde ge¬
füllte Töpse gepflanzt und müssen sich nun unter unsern Augen ent¬
wickeln . In einer Ampel hochhängend würden sie unsrer Aussicht ent¬
rückt sein und wahrscheinlich bald eingehen . Erst stärker gewordene
Pflanzen sind sür die Ampel passend.

Ziemlich viel Licht gebraucht auch Xsxaraxus Spronxori . Es ist
dies noch eine neuere Spargelart , von dem auf Ausstellungen oft Pflan¬

zen von beinahe I m Durchmesser mit entsprechend lang herunterhängen¬
den Zweigen gezeigt werden . Das Laub ist glänzend dunkelgrün , auch
nadelartig . In ihm besteht seine Schönheit . Die Blüten sind , wo solche
getrieben werden , nicht von Belang . Vom .Vsxarsguo Sprengen kauft
man am besten größere Pflanzen . Das feste Laub verträgt es schon
einmal , wenn die Pflanze zeitweise etwas dunkler hängt , aus lange soll
es aber nicht sein.

blz' rsipb ^ IIum asparageiäes kann man ebenso behandeln . Es zieht
sich leicht aus Samen . Die Zweige sind lang ; die Zucht dieser Pflanzen
bildet in manchen Gärtnereien einen besondern Zweig , weil sie ein wert¬
volles Bouquetgrün abgeben.

Lamxanula boitbeimori , neue Glockenblume , die sich mit unzäh¬
ligen blauen oder weißen Blumen bedeckt, scrner der Judenbart ( Saxi-

traxa tomcntosa ) bilden ganz reizende , dabei ziemlich rasch wachsende
und harte Schlingpflanze » . Die zierlichste und schönste von beiden ist
entschieden der Judenbart . Seinen pittoresken Blütenstiel schickt er nach
oben , und nach unten schickt er Pflanzen , die an zarten , roten Ranken

schweben, die wiederum bei guter Pflege — reichlicher Nahrung — Blllten-

stiele nach oben treiben und so ein abwechselungsreiches Bild schassen.
Saxikrag » tomontosa liebt kräftige Erde (Mistbeeterde ) ; auch größere
Töpse sind der Pflanze ganz genehm , wenngleich sie ja auch in kleinen

sich noch gut entwickelt . Die öamxanula ist , mit dem Judenbart ver¬

glichen , plump . Aber die Unverwüstlichkeit im Blühen sichert ihr Freunde,
zumal sie, größer geworden , auch schon an weniger günstigem Platze
passend ist und manche Unbill erträgt.

Aus gleiche Stufe mit diesen haben wir die buntblätterigen Trades-
cantien -Arten zu stellen . Iraäoscantia Aobrina , äiscvlar und als em¬

pfindlichste Draäosoautia triooloribus . Die Tradescantien wachsen un¬

gemein leicht aus Stecklingen . Man bringt immer S, 6 oder 7 zusam¬
men in einen Topf und erhält dadurch bald kräftige , buschige Pflanzen.
Die Schwere der Triebe drückt diese nach unten . Zu Ansang findet
daher ein ausrechter Wuchs statt . Je kräftiger die Pflanzen geworden
sind , desto eher dürsen wir es uns erlauben , sie ungünstiger auszustellen.
Wir thun dies auch aus andern Gründen mit einem gewissen Recht.
Die Tradescantien sind nur in der üppigsten Entwicklung wirklich schön,
nachher verlieren sie, sind aber noch gut genug sür mittelmäßige Stand¬
orte . Bei der ungemein raschen und leichten Anzucht ist indes das ver¬

hältnismäßige schnelle Altwerden sür die Zimmerkultur weiter nicht
von Belang.

Epheupelargonien , hängende Fuchsien und indische Erdbeeren machen
wieder eine Serie von Ampelpflanzen aus . die man etwas näher an die

ungünstigen Plätze rücken darf , wenn sie groß geworden sind . Das

Epheupelargonium ist allbekannt . Im Freien giebt es im Sommer die

schönsten Hängebüsche , im Zimmer wird es nicht so gut,
Von den Fuchsien sind nur bestimmte Sorten sür die Ampel pas¬

send . Sie sühren den Sammelnamen „Trauerfuchfien ". Neuerdings
macht sich entschieden das Bestreben geltend , mehr Trauersuchsien zu

züchten , weil der Blumenliebhaber an ihnen ein besonderes Gefallen
findet . Die neueste dieser Züchtungen ist prailing lZuson , eine Fuchsie,
die dem Namen Trauersuchsie umsomehr Ehre macht , als sie auch durch

ihre dunkelgrüne Belaubung die Trauer anzudeuten scheint.
In der indischen Erdbeere (? rsxaria inäica ) haben wir die einzige

Erdbeere , die die Zimmerlust dauernd vertrügt . Die Ranken , die ihre

härteren europäischen Schwestern aus den Beeten hintreiben , dienen ihr

dazu , als Hängepflanze geachtet zu werden . Die Früchte sind klein

und rot . Man sagt immer , sie seien giftig . Ich habe ohne Schaden
davon gegessen und vermute , daß die Giftigkeit nur deshalb besonders
betont wird , damit Näscher fernbleiben und die Früchte , die ja ein

Schmuck der Pflanze sind , erhalten werden . Die indische Erdbeere wird

in kleinen Töpfen ziemlich groß . Geht ihr die Nahrung aus , so färben

sich die Blätter rot , wir haben eine Herbstfärbung aus Not.
Der Schlangenkaktus verlangt hellen Stand , aber er kann ganz

oben hängen , weil ihm trockene Lust nicht schadet und sein Wasser-
bedürsnis nicht groß ist.

Wir kommen jetzt zu den harten Ampelpflanzen . Dazu gehört in

erster Linie die grüne Tradescantie ( Iraässcautia xsnicnlata ) , eine nahe
Verwandte der vorhin genannten buntblätterigen Sorten . Die grüne
Tradescantie ist so recht sür den Blumentisch passend , um ihn liebevoll

zu bekleiden . Ausgepflanzt im Blumentisch , bildet sie zuerst einen grünen
Rasen und fällt nachher mit dem Längerwerden der Zweige hinab,

Roch härter als die Tradescantie ist der kriechende Gummibaum,
kücns rspons . Es grenzt ans Unglaubliche , was diese Pflanze vertragen
kann . Trockenheit , Feuchtigkeit , geringes Licht — sie iiberwindet alles,
wenn der Mangel nicht zu toll wird . Allerdings ist das Wachstum
unter solchen Verhältnissen nicht rasch.

Auch llorä ^ lino vivipars , sowohl die grüne als auch die hübschere
buntblätterige Art , sind recht hart . Ich habe Pflanzen gesehen , die

über Sommer große Kachelösen mit ihrem Grün fast verdeckten und im

Winter , wenn dieser Platz für sie unmöglich geworden war , von hohen
Blumenständern herab einen wirklich recht malerischen und wohlthuen¬
den Anblick gewährten.

Damit schließt die Reihe der harten Hängepflanzen , wenn wir nicht
noch den Epheu hinzurechnen wollen . Bei dem letzteren sind wir also
etwas beschränkt , aber wir können doch mit ihm prächtige Wirkungen
erzielen , wenn auch nicht so mannigfaltige wie mit den Pflanzen sür die

guten Plätze . » . Beilen.

eusaHr.

Der große Zeiger hat den kleinen

Auf seinem Wege nun erreicht;
Der Kammer hebt — vom Glockenmunde
Tönt schrill hinaus die Neujahrskunde:
Das alte Jahr stirbt und erbleicht.

Was die Sylvesterglocken klingen,
Ist lust - und leidgemischtes Lied.
Noch einmal sehn wir inahnend steigen,
Was des versunk ' nen Jahres Reigen
Uns vorenthalten und beschied . . .

Wir senken trauernd nicht die Blicke,
Wir klagen um verlor ' nes nicht.
Wohl ziert den Baum die Blütenbiirde,
Wenn Frucht auch jede Knospe würde,
Er bräche unterm vollgewicht!

Drum wollen wir mit Wunsch und Wähnen
Nicht rückwärts , sondern vorwärts schaun:
Aus jeder Scholle sprießt uns Segen,
Wenn wir die kjände rüstig regen
Und nur auf Gott und uns vertraun!

Anus Wllkcn.
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0ik8kr sanitäre keinliobbeits-

Apparat ist inzsclom ^ immervling

llvnvorricktung ocler W » 88sr-

lkitung stets fertig xum Dsbrauok,
bvllsrt selbst ? u inebrm !. ligsr Do-

Qut ^ uiig nur 2 ^ imvr Ws88sr,
erkorNert beia vollständiges ^ us-
kleiden UNlt Sr8ktltV0 » ><0MMgN
8it ? tvsnns , killöt , ^ U88baci vtv.

Von inediainisobsn Autoritäten
smpkoblsu üablreiebg Anerkenn-
ungssebrsibsn . Dsbrauebsanvsl-

sung vird beigsgebsn.
?rei8 25 /̂I . xsr ^ avllnallms.

unnvrasvsr:
U . I ^aaevsek,

(reset ^lick ^ escliüt ^ t!

-/ailcs « - G

«- «-

-/xZtt « . « - A

und aul ksinsin loilsttsntiaoli
kstrlsi ».

Spezialität:

IVIsgllkIi . kzWlcucliLn

Hermann 8alomon,
Magdebnrger Kaninknchenfabrik.

Lieferant für mehr als 61) kaisrrllche , könig-

Magdeburg , Kaiserstratze 84 n.
Gegründet Telephon -Nr.

5ckmücke Sein Heim
init vornsbineu u . sinnigen Lilclsrn.

Voläene Medaille
1 >eip ?.ig 18Ä7.

Verlanxeu 8ie

unseren neu ersobisnensn

Derselbe sntiiültkerrliokel ^öubeitsn
unN vircl gratis unä sranvo verss -nät.

X1mstAnst3 .lt

grimme L Zlempe ! ^ i . -
g.

IieipAß.

/// <?/
/Är

/tin ^ er u.
scfiwäc ^ licfie Der «o» en beste « «
e»nx/of »fe« . — Drosxecte Arat ?«.

<^ aoas//t - Sa ^ ss

i ? « cas/ » ti/ « ?co/aefs « . t ?acao

?ari8k ^ Wk ^ er l6or8et8)
Madame lik . ^ ( ans l^ aris)

^Vi «b»i , ? . . l̂ euer IVIarkt2.

8. l/mkan ^ dsr Taille'
3. Ilmfanx d. Hüktsn,

Dieziveckmässtgste » u.billigstenXolxivollv-
kjnllev liefert zu 1.—. ^ l 20 und 1.35
p. Dtzd. <!>e! l6 vt/d . 25 "̂ Xndiitt ), Dia-

ei UnksllingGs ^

^uvsriässiAksit können nur soicke lviesckinen xswsNrsn , ii !s wie -Ns

^ Viefol - ia - Wl ) N ) gsel ? iyel ) ^

aus cisr Fabrik von

li . IVIundloa L . Lo . , IVIagdebut
-

g - ^ I.
(bsstodsnd ssit 1362)

aus bestem K/Iatsrial mit cist psinliebstsn (ZsnauiU ><sit
kerAsstsiit sinci.

IVIan wende sieb verti -auensvol ! an die Vel -trster , deren
Adressen auf änfl -aAs bei den k̂ abrilcantsn nambatt ^ smaebt werden.

^ . ^ inZs - teagsns
(Zararltirt Reinste

grösste vausrbsftisksit.

^alilreieks
^us2siLdnungen

lVIöbel - ^ usstatturiASN.

lZoldens
Medaillen. . ^ » 8

Lontmentai - Laoutckouc - L guttApercka - eo.

Hannover.
Ilnsoliädlieli 11Ak ^ absolut

ckrWftukk
uur durotl 4̂ »»tiii » i »»ii ».

vr . ? vrl ät <?0 .> Lerlin , Solrarndorststr . 8.

F ILila - Llsoltlraniis Iflli . , <» V ^ es . ,3 ii ., kranlco ? ost.
^ .ISX . V . ^ avaes , Houigexport,

van » « » ,

«'» ^ a< adAStsos'e»«»» 1?1iee de/-
ki aiidsma , Amsterdam e-« ttbe^ e^-

llsmen!

Ilamsn

bietet sicb lehr tohnender Erwerb,
und zwar jederzeit und für jeden Ort,
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug,
Aussteuern zc. nach Mustern an Private.
Offerten erbittet die 1851 gegründete,

»leime ! ll . eggemann , Sieleseiü k.
Lieferant für

königliche , grokyerzogliche und fürst¬
liche .<>oflialtungen.

Klinik

Zpraelileiilenlls
vresden , vr . med . Vruendaum; sislis vr 61.,
u . VörllütunF . Verlax Ilonesen , I-eipülss.

IVIann L 8tumpk
« IV! ollajl

-
bk8kn -kvi

-
lj6

llükef de -Ms ms » i!iö »ni llsn I>sW gellnuclitön lüsmsn lien blinlisi - i

Mann L , 8tumpe
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